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Editorial
LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER «Winterliche  

Momente – Wärme 
und Gemeinschaft  

erleben.»

Was uns der Winter bringt

Mit dem Winter verändert sich unsere Umgebung. Doch bevor 
wir vollständig in die kalte Jahreszeit eintauchen, dürfen wir die  
letzten goldenen Tage des Herbstes geniessen. Die bunten Blätter, 
die in warmen Tönen leuchten, erinnern uns daran, wie schön 
der Übergang zwischen den Jahreszeiten sein kann. Die Tage 
werden nun kürzer, die Luft klarer, die Welt draussen ruhiger. 
Diese Jahreszeit lädt uns ein, innezuhalten und Momente der 
Wärme bewusst zu suchen – nicht nur in der Stube, sondern vor 
allem im Miteinander.

Gerade hier im AltersZentrum St. Martin spüren wir, wie wert-
voll Gemeinschaft ist. Ein freundliches Wort auf dem Gang, ein 
gemeinsames Lachen beim Essen, Erinnerungen, die geteilt 
werden – all das bringt Licht in die dunkleren Tage. 

Herbst und Winter erinnern uns zugleich daran, dass jede Zeit  
ihre eigene Schönheit hat. Während draussen die Natur zur Ruhe  
kommt, entsteht drinnen Raum für Begegnung, für Gespräche,  
für stille und lebendige Momente. Manche schätzen die Gemüt
lichkeit bei Kerzenschein, andere das Beobachten der Natur von 
drinnen oder die Vorfreude auf gemeinsame Veranstaltungen, die 
Farbe und Freude in den Alltag bringen.

Natürlich bringt der Winter auch Herausforderungen mit sich. Das 
Wetter kann uns in der Bewegung einschränken, die Dunkelheit 
manchmal aufs Gemüt schlagen. Doch gerade deshalb ist es so 
wichtig, dass wir aufmerksam füreinander bleiben. Wenn wir uns 
gegenseitig unterstützen und immer wieder kleine Lichtblicke 
schaffen, dann zeigt sich, dass der Winter mehr ist als nur eine 
stille Jahreszeit – er ist auch eine Zeit des Zusammenrückens 
und der gegenseitigen Stärke.

So möchten wir die kommenden 
Wintermonate gemeinsam gestalten – ruhig, 
hell und voller kleiner Augenblicke, die uns 
guttun und in Erinnerung bleiben.  Lassen 
Sie uns die letzten warmen Tage des 
Herbstes nutzen, um uns auf die bevor-
stehenden Monate vorzubereiten. Ich wün-
sche Ihnen eine angenehme, zuversichtliche 
Winterzeit – mit vielen Lichtblicken, die uns 
begleiten.

Marius Pfulg
Geschäftsleiter

Geflüster der Leitung



Leitung
EIN WICHTIGER MEILENSTEIN FÜR DIE ZUKUNFT  
DES ALTERSZENTRUMS ST. MARTIN

Mit grosser Freude dürfen wir Ihnen mitteilen, dass die 
Gemeindeversammlung der Stadt Sursee am 14. Oktober 2025 
den Ersatzneubau des AltersZentrums St. Martin an die Urne über-
wiesen hat. Dieser Entscheid ist ein bedeutender Schritt zur lang-
fristigen Sicherstellung einer modernen, sicheren und wohnlichen 
Infrastruktur für unsere Bewohnerinnen und Bewohner.

Das Ja der Stimmberechtigten zeigt die breite Unterstützung in der 
Bevölkerung für unser AltersZentrum. Es unterstreicht den hohen 
Stellenwert, den die Betreuung und Pflege älterer Menschen in 
unserer Gemeinschaft haben. Der Ersatzneubau wird nicht nur 
zeitgemässe Pflegeplätze schaffen, sondern auch neue Räume für 
Begegnungen, Aktivitäten und ein vielfältiges Miteinander ermögli-
chen. Wir sind zuversichtlich, dass der Ersatzneubau an der 
Urnenabstimmung vom 30. November 2025 eine breite Zustimmung 
finden wird – und danken schon heute allen, die sich weiterhin für 
unser AltersZentrum engagieren.

In den kommenden Wochen wird parallel 
die detaillierte Planung vorbereitet, damit –  
bei einem positiven Volksentscheid –  
ab 2026 die Ausführungs- und Detail
planungsarbeiten weitergeführt werden 
können. Selbstverständlich werden wir 
Sie laufend über die nächsten Schritte 
informieren und freuen uns, diesen wichti-
gen Weg gemeinsam mit Ihnen zu gehen.

Marius Pfulg
Geschäftsleiter
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Ausblick
Nach dem Coiffeur-Service wird 
geprüft, ob weitere Dienstleistungen 
folgen. Selbstverständlich werden die 
Bewohnenden rechtzeitig über mögliche 
Anpassungen informiert. Für Fragen, 
Rückmeldungen oder Anregungen stehen 
die Mitarbeitenden der Administration 
gerne zur Verfügung: 
finanzen@alterszentrum-sursee.ch

Heidi Stampfli
Leiterin Hotellerie

SICHER UND BEQUEM
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Abrechnung des Coiffeur-Services über die Monatsrechnung
Im AltersZentrum St. Martin können persönliche Ausgaben wie der 
Coiffeur-Service oder Konsumationen im Café schon seit längerem 
direkt über die Monatsabrechnung beglichen werden. Ab Januar 2026  
gilt dies verbindlich für alle Besuche beim internen Coiffeur. Die 
Abrechnung erfolgt ausschliesslich über die Monatsabrechnung.

Warum stellen wir um?
• �Mehr Sicherheit: Weniger Bargeld im Zimmer bedeutet weniger 

Risiko für Diebstahl oder Missbrauch (Empfehlung der Polizei).
• �Mehr Bequemlichkeit: Kein Bargeld mehr mitbringen, kein 

Suchen nach dem passenden Betrag.
• �Mehr Übersicht: Alle Ausgaben erscheinen gesammelt auf der 

Monatsabrechnung.
• �Weniger Aufwand: Einfacher für Bewohnende, Angehörige und 

das Personal.

Komfortabel bezahlen mit Lastschriftverfahren (LSV)
Zusätzlich können die Monatsrechnungen bequem per LSV beglichen 
werden. Der Rechnungsbetrag wird automatisch vom Bankkonto 
abgezogen. Das Formular dazu ist bei der Administration erhältlich.

Individuelle Bedürfnisse werden respektiert
Nicht alle haben die gleichen Bedürfnisse. Manche Bewohnende 
möchten weiterhin etwas Bargeld zur Verfügung haben. Andere fühlen 
sich wohler, wenn alles automatisch läuft. Und wieder andere 
brauchen das Geld in der Hand, um den Überblick zu behalten. Das 
St. Martin nimmt diese Unterschiede ernst und findet für alle eine 
passende Lösung. Lediglich der Coiffeur-Service wird ab 2026 aus-
schliesslich über die Monatsabrechnung abgerechnet.



Pflege Betreuung
ABSCHIED IN DEN RUHESTAND – GABRIELA KREIENBÜHL

Am 1. Januar 2003 begann Gabriela Kreienbühl mit dem neuen 
Jahr auch ein neues Kapitel. Sie trat ihre Stelle als Mitarbeiterin in  
der Pflege Betreuung im AltersZentrum St. Martin an. Neugierig 
auf die neue Aufgabe und das Team, startete Gabriela mit viel 
Engagement in ihren Arbeitsalltag. Mit ihrer ruhigen, zuverlässigen  
und humorvollen Art übernahm sie ihre Aufgaben stets mit 
einem klaren Fokus auf die Bedürfnisse der Bewohnenden. 

Sie unterstützte dort, wo Hilfe nötig war und förderte gleichzeitig die  
Eigenständigkeit und Selbstbestimmung der Menschen, die sie 

begleitete. Ihre Erfahrung und ihr  
Berufswissen machten sie zu einer 
wertvollen Stütze im Team. Auch neue 
Mitarbeitende wurden von ihr in das 
Berufsfeld eingeführt.

Am 31. Oktober 2025 trat Gabriela in den 
wohlverdienten Ruhestand. Wir danken 
ihr herzlich für ihren langjährigen Einsatz, 
ihre Fürsorge und ihr Engagement für 
das AltersZentrum St. Martin. Für die 
kommende Zeit wünschen wir ihr viele 
bereichernde Begegnungen, schöne 
Erlebnisse und vor allem Gesundheit, 
Glück und Zufriedenheit.

Cornelia Willi
Leiterin Pflege Betreuung
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GESUNDER SCHLAF BEGINNT AM TAG

Für einen gesunden und erholsamen 
Schlaf kann einiges beigetragen werden:

Regelmässige Schlafenszeiten
Der Körper liebt Rhythmus. Bettzeiten 
sollten möglichst konstant bleiben und 
nur um maximal ±30 Minuten variieren. 
So kann sich der biologische Schlaf-
Wach-Rhythmus optimal einstellen.

Tagesschlaf bewusst dosieren
Ein kurzes Nickerchen kann erfrischend 
sein – jedoch nicht nach 15 Uhr. Späterer 
Tagesschlaf, etwa vor dem Fernseher, 
reduziert den sogenannten «Schlafdruck» 
und erschwert das nächtliche Einschlafen.

Rituale vor dem Zubettgehen
Mit einem festen Abendritual stimmt sich 
der Körper auf die Ruhephase ein. Dazu 
gehören einfache Handlungen wie Kleider 
versorgen, Licht in den anderen Zimmern 
löschen, Anrufbeantworter einschalten, 
Haustüre kontrollieren oder Zähneputzen 
etc.

Entspannung statt Aktivität
Mindestens zwei Stunden vor dem 
Schlafengehen sollte auf belastende 
Themen, Arbeit oder Planung verzichtet  
werden. Entspannende Tätigkeiten wie 
Tagebuch schreiben, Atemübungen 
oder autogenes Training schaffen eine 
«Pufferzone» zwischen Alltag und Schlaf.

Wärme hilft
Warme Füsse fördern das Einschlafen.

Verlangsame deine Gedanken. 
Konzentriere dich auf deine Atemzüge. 
Werde das Durcheinander in deinem Kopf los.
Bereite deinen Geist und Körper auf die Ruhe vor. 
Es ist Zeit, einzuschlafen und morgens frisch aufzuwachen. 

Wer denkt, guter und gesunder Schlaf sei eine Selbstverständlich
keit, wurde vermutlich schon mehrfach eines Besseren belehrt. 
Schlaf ist essenziell für die körperliche und geistige Regeneration 
und spielt eine zentrale Rolle für die Gesundheit. Doch wie viel 
Schlaf tatsächlich benötigt wird, ist individuell sehr unterschiedlich. 
Während manche Menschen mit wenigen Stunden auskommen, 
brauchen andere deutlich mehr. Im Durchschnitt spricht man von 
etwa sechs bis zehn Stunden Schlaf pro Tag.

Während des Schlafs durchläuft der Körper vier verschiedene Phasen:

1. Einschlafphase: 
Der Körper kommt zur Ruhe und die Muskelaktivität nimmt ab.

2. Leichter Schlaf:
Der Körper entspannt weiter und die Gehirnaktivität verlangsamt sich.

3. Tiefschlaf:
Der Körper regeneriert sich besonders intensiv. Die Atmung und der 
Puls sind auf ihrem niedrigsten Niveau. In dieser Phase sollte man 
nicht gestört werden.

4. Traumschlaf (REM-Phase):
In dieser Phase bewegen sich die Augen unter geschlossenen Lidern 
hin und her. Die Muskelaktivität ist weitgehend entspannt; das Gehirn 
ist jedoch sehr aktiv. Diese Phase ist wichtig für die geistige Erholung. 

Diese vier Phasen wiederholen sich mehrmals pro Nacht. Ein ausge-
wogener Wechsel zwischen ihnen ist entscheidend für einen erhol
samen Schlaf. Im Alter ändert sich der Schlaf, denn die REM-Phase 
wird kürzer und die durchschnittliche Schlafdauer sinkt. 
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Auch eine Tasse warme Milch mit Honig oder Lavendelduft können 
beruhigend wirken.

Koffein und Nikotin meiden
Bereits am Nachmittag sollte auf koffeinhaltige Getränke verzichtet 
werden. Ab 19.00 Uhr ist auch Nikotin tabu – beide Stoffe wirken 
anregend und können den Schlaf stören.

Leichte Mahlzeiten am Abend
Die letzte grössere Mahlzeit sollte mindestens drei Stunden vor dem 
Zubettgehen liegen. Kleine Mengen von Milch, Banane oder etwas 
Schokolade können das Einschlafen unterstützen.

Nächtliches Erwachen – ruhig bleiben
Bei nächtlichem Aufwachen sollte kein helles Licht eingeschaltet 
werden, da dies die innere Uhr stören kann. Auch der Blick auf die 
Uhr ist kontraproduktiv – Gedanken wie «Schon wieder halb drei» 
erzeugen Stress und verhindern das erneute Einschlafen.

Schlaf ist individuell und komplex – eine 
echte Wissenschaft für sich. Doch mit 
bewussten Gewohnheiten am Tag lässt 
sich die Nacht positiv beeinflussen. Denn 
guter Schlaf beginnt nicht erst mit dem 
Eindunkeln, sondern bereits mit der Zeit 
davor.

Quelle: Merkblatt Gesunder Schlaf, 
Schlafhygiene Lunge Zürich, Merkblatt 
Schlafhygiene

Selina Portmann
Stv. Leiterin Pflegeabteilung 3. OG

 

Schafe zählen
Diese Methode erfordert keine speziellen Fähigkeiten oder 
Hilfsmittel und kann überall angewendet werden.
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Mit dem Einzug des Herbstes und der nahenden Winterzeit wird es 
Zeit, sich auf die wohltuenden Düfte zu besinnen. Die Aromagruppe 
hat für Sie einige inspirierende Ideen zusammengestellt, die nicht 
nur Ihre Räume mit herrlichen Aromen erfüllen, sondern auch für 
Entspannung und Wohlbefinden sorgen.

Raumbeduftung
Duftlicht, Aromastone, Aromavernebler

Ein Duftlicht ist ein Gefäss aus Keramik, Speckstein, Metall, Glas 
oder Porzellan mit einer Schale für Wasser, die durch eine Kerze, 
Glühbirne oder elektrisch erhitzt wird. Der Wasserdampf wird die 
Duftmoleküle in den Raum tragen.

Die Anzahl der Tropfen ätherischen Öls im Duftlicht richtet sich 
nach Raumgrösse und Duftintensität der Essenz. Normalerweise 
werden 5 bis 10 Tropfen verwendet. Vermeiden Sie Dauerbeduftung!

Winterdüfte:
• Orange süss
• Tanne weiss
• Eukalyptus
• Bergamotte

AROMA TO GO – WINTERSCHLAF

Vollbad
5 bis 10 Tropfen ätherisches Öl, wie 
Eukalyptus, Manuka oder Pfefferminze 
mit 2 bis 3 Esslöffel Milch oder 1 bis 2 
Handvoll Meersalz gut vermischen und 
dem Wasser zugeben.

Fussbad 
3 bis 6 Tropfen ätherisches Öl (z. B. 
Grapefruit, Lavendel, Melisse) in ein 
Becken von 4 bis 6 Liter Wasser geben 
und mit wenig Milch oder 1 Teelöffel 
Meersalz emulgieren.

Geniessen Sie die wohltuende Wirkung 
der Düfte, die uns durch die kälteren 
Tage begleiten. Wir wünschen Ihnen eine 
aromatische und entspannte Winterzeit!

Sandra Bremgartner
und die Aromafrauen
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Die Abendcafé-Saison ist vorbei. Jedes Jahr – von Mai bis 
September – finden eine Reihe musikalischer Abendveranstaltungen 
statt, die Bewohnende, Angehörige und Gäste in einer entspannten 
Atmosphäre zusammenbringen.

Den Auftakt zur diesjährigen Saison gab das Füürwehrchörli 
Willisau, das mit kräftigen Stimmen und bekannten Melodien für 
Stimmung sorgte. Das Programm war auch dieses Jahr vielfältig 
und so traten neben dem Männerchor, der Jodelklub Sursee,  
die Rathaus Örgeler, die Ab ond Zue Örgeler und als Abschluss – 
die Foxy Seniors – auf. Die Gäste erlebten ein buntes musikalisches 
Spektrum.

Kulinarisch wurden die Anwesenden mit verschiedenen Würsten  
vom Grill und vielen Glacé-Köstlichkeiten verwöhnt. 

In dieser Saison erlebten die Teilnehmenden sowohl sonnige  
Abende im Freien als auch einige Veranstaltungen, die auf-
grund der Temperaturen in den Innenbereich verlegt werden  
mussten. Unabhängig von den Wetterbedingungen – die Stimmung 

war stets fröhlich und beschwingt und 
die Tänzerinnen und Tänzer kamen nicht 
zu kurz.

Das Abendcafé 2025 hat sich verabschie-
det und macht der Planung der nächsten 
Saison bereits Platz. 

Irène Felber
Assistenz Geschäftsleitung

Hotellerie
MUSIKALISCHER SOMMER – RÜCKBLICK AUF DIE ABENDCAFÉ-SAISON
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Das AltersZentrum St. Martin durfte ich auf zwei unterschiedliche 
Arten erleben – zuerst im Rahmen meines Studiums, später dann 
mitten im Küchenalltag. Beide Erfahrungen haben mich geprägt 
und bleiben mir in bester Erinnerung.

Im Rahmen meines Executive Masterstudiums an der Hochschule 
Luzern habe ich zusammen mit zwei Studienkollegen meine 
Masterarbeit für das AltersZentrum St. Martin erarbeitet. Wir 
beschäftigten uns mit der Frage, wie sich das St. Martin auf den 
demografischen Wandel vorbereiten kann. Denn die Zahlen sind 
eindeutig: In der Schweiz wird sich die Zahl der über 80-Jährigen 
bis 2050 mehr als verdoppeln. Damit steigt auch der Bedarf an 
neuen Wohn- und Betreuungsformen, die zwischen selbstständigem 
Wohnen und stationärer Pflege liegen.

Gerade der Standort Sursee nimmt dabei eine wichtige Rolle 
ein. Als Zentrumsgemeinde mit einem grossen Einzugsgebiet 
wird Sursee auch in Zukunft stark nachgefragt sein, wenn es um 
altersgerechtes Wohnen und Pflegeangebote geht. Die aktuelle 
Obsan-Studie zeigt zudem, dass in vielen Regionen der Schweiz 
Angebote fehlen, welche die Lücke zwischen eigenständigem 
Wohnen und Pflegeheim schliessen. Hier kann das St. Martin mit 
neuen Konzepten eine Vorreiterrolle übernehmen und die Region 
nachhaltig stärken.

Einige Zeit nach dieser Arbeit habe ich mir eine Auszeit von meinem 
bisherigen Berufsleben genommen und durfte während drei Monaten 
in der Küche des St. Martin mitarbeiten. Diese Zeit war für mich 
ein echter Perspektivenwechsel. Täglich für rund 250 Menschen  
Mahlzeiten zuzubereiten, gemeinsam mit einem eingespielten  
Team, das mit Leidenschaft und Ausdauer arbeitet – das war anstren-
gend, aber unglaublich bereichernd. Ich durfte tolle Menschen  
kennenlernen, lernen, was es heisst, Hand in Hand zu arbeiten  
und spüren, wie wichtig Bodenständigkeit und Zusammenhalt sind. 
Es hat mir gutgetan, einmal abseits des gewohnten Alltags zu 
erleben, wo Einsatz und Ergebnis so unmittelbar zusammenkom-
men.

Die Kombination aus wissenschaftlicher 
Arbeit und praktischer Erfahrung im 
Alltag hat mir einmal mehr gezeigt, wie 
einzigartig das AltersZentrum St. Martin 
ist. Beides zusammen – der Blick nach 
vorn und die Nähe zum täglichen Leben – 
machen dieses Haus stark und lebendig.

Ich danke allen, die mich in dieser 
Zeit begleitet, unterstützt und inspiriert 
haben. Dem St. Martin wünsche ich von 
Herzen, dass es auch in den kommenden 
Jahren ein Ort bleibt, an dem Begegnung, 
Professionalität und Lebensfreude spür-
bar sind.

Patrick Spiegel

     

ZUKUNFT DENKEN – ALLTAG ERLEBEN
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Im September fand im AltersZentrum St. Martin ein besonderer 
Weiterbildungsnachmittag für die freiwilligen Helfenden statt. Das 
Thema dieses Jahres war «Tiergestützte Angebote», ein faszinie-
rendes und zunehmend anerkanntes Konzept in der Arbeit mit 
Menschen.

Aber was sind tiergestützte Angebote? Tiergestützte Angebote beziehen 
sich auf therapeutische oder pädagogische Massnahmen, bei denen 
Tiere gezielt eingesetzt werden, um das Wohlbefinden von Menschen zu 
fördern. Diese Interventionen können in verschiedenen Bereichen statt-
finden und zielen darauf ab, emotionale, soziale und psychologische 
Bedürfnisse zu unterstützen. Insbesondere in der Arbeit mit älteren 
Menschen können tiergestützte Aktivitäten eine wertvolle Ergänzung 
sein, indem sie Freude, Entspannung und soziale Interaktion fördern.

An diesem Nachmittag hatten die freiwilligen Helfenden das 
Vergnügen, einige tierische Besucher im AltersZentrum zu begrüs-
sen. Hühner, Hasen und Meerschweinchen sorgten für eine leben
dige und fröhliche Atmosphäre. Zwei kompetente Referentinnen 
führten die Gruppe in die Welt der tiergestützten Angebote ein 
und gaben wertvolle Inputs, wie sowohl Zwei- als auch Vierbeinern 
Abwechslung und Entspannung in den Heimalltag bringen können.
Nach dem informativen Referat hatten die Teilnehmenden die 
Möglichkeit, die Tiere hautnah zu erleben. Hühner, Hasen und  

Meerschweinchen durften gefüttert und 
gestreichelt werden. Diese interaktive 
Erfahrung brachte nicht nur Freude, 
sondern ermöglichte auch das Erleben der 
positiven Auswirkungen, die der Kontakt 
zu Tieren auf das Wohlbefinden hat.

Im Anschluss an das Zobig stand ein 
Besuch im hauseigenen Tierpark auf 
dem Programm. Die Freiwilligen konnten 
die verschiedenen Tiere des Parks ken-
nenlernen. Dieser Teil des Nachmittags 
war nicht nur lehrreich, sondern auch 
eine wunderbare Gelegenheit, die 
Bindung zwischen Mensch und Tier 
weiter zu vertiefen.

Abschliessend möchten wir uns herz
lich bei allen Freiwilligen bedanken, 
die in irgendeiner Form tätig sind und 
sich für das Wohl der Bewohnenden im 
AltersZentrum St. Martin einsetzen.

Das grosse Engagement und die 
Bereitschaft, ständig dazuzulernen, 
sind von unschätzbarem Wert. Wir hof-
fen, dass der Weiterbildungsnachmittag 
nicht nur informativ war, sondern auch 
inspirierend für die zukünftige Arbeit 
mit den Bewohnenden. Die positiven 
Eindrücke und neuen Kenntnisse über 
tiergestützte Angebote werden sicherlich 
in die tägliche Praxis einfliessen.
 

Irène Felber
Assistenz Geschäftsleitung

VIER- UND ZWEIBEINER IM FOKUS – EIN NACHMITTAG ZU TIERGESTÜTZTER 
ARBEIT IM ST. MARTIN

Freiwilligenarbeit

Geflüster der Freiwil l igenarbeit
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Ein wichtiger Teil während der 
Ausbildung ist der stetige Austausch 
und die Unterstützung durch die 
Berufsbildnerinnen und -bildner, die die 
Lernenden und Studierenden auf der 
Reise begleiten und fördern. Ein herz
liches Dankeschön gilt auch ihnen für den 
wertvollen Beitrag durch die Lehrjahre.

Die Absolventinnen können zu Recht stolz 
auf sich sein – sie haben ihre Ausbildung 
mit all ihren Höhen und Tiefen erfolgreich 
abgeschlossen. Nun dürfen sie sagen: 
«Ich habe es geschafft!»

Wir sind überzeugt, dass sie mit ihrem 
erlernten Wissen und den gesam-
melten Erfahrungen bestens auf den 
Berufsalltag als Fachpersonen vorberei
tet sind. Nochmals herzliche Gratulation 
zu den Abschlüssen und alles Gute für 
die Zukunft! 

WIR SIND STOLZ AUF EUCH!

Am letzten Tag im Juni durfte mit grosser Freude die diesjährige 
Abschlussfeier gefeiert werden. Stolze zwölf Absolventinnen haben 
in diesem Jahr erfolgreich ihren Ausbildungsabschluss erreicht! Für 
die Feier wurden die Tische im Gartencafé festlich geschmückt. Trotz 
drohenden schwarzen Wolken hatten wir Glück, dass das Wetter 
bis zum Schluss der Feier mitspielte. Musikalisch wurde die Feier 
vom Duo Light Limerence begleitet. Mit der tollen musikalischen 
Darbietung zauberten die beiden jungen Frauen eine festliche 
Atmosphäre. Für das leibliche Wohl sorgte die St. Martin-Küche. Mit 
den köstlichen Apéro-Häppchen und den erfrischenden Getränken 
wurden die Gäste verwöhnt. Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
im Einsatz standen.

Marius Pfulg, Geschäftsleiter, eröffnete die Abschlussfeier festlich 
und begrüsste die Absolventinnen und deren Angehörige herzlich. 
Die jungen Berufsleute erhielten ein persönliches Geschenk, 
bestehend aus einem Badetuch und einem Erinnerungsheft. 
Die Ausbildungsverantwortlichen Heidi Stampfli, Daniela Fellmann 
und Yvonne Lochmann übergaben die Präsente mit persönlichen 
Gratulationsworten.

Bildung

Von links: Felber Michelle, Kauffrau M-Profil EFZ 
Misgina Bana, Fachfrau Hauswirtschaft EFZ
Kuqi Arbina, Fachfrau Hauswirtschaft EFZ / Austin Lilian, Fachfrau Betreuung EFZ 
Stübi Selina, Fachfrau Betreuung EFZ / Fellmann Renata, Fachfrau Gesundheit EFZ
Portmann Alessandra, Fachfrau Gesundheit EFZ 
Kirchhofer Alina, Fachfrau Gesundheit EFZ / Renggli Rahel, Fachfrau Gesundheit EFZ
Flück Christina, Köchin EFZ / Portmann Kim, Fachfrau Gesundheit EFZ

Arnold Noemi, Fachfrau Gesundheit EFZ
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Das AltersZentrum St. Martin freut sich, 
auch in diesem Jahr wieder mehrere 
junge Menschen auf ihren individuel-
len Ausbildungswegen zu begleiten und 
wünscht allen Auszubildenden eine lehr
reiche und erfolgreiche Zeit, die von 
persönlichem Wachstum und wertvollen 
Erfahrungen geprägt ist.
 

Yvonne Lochmann 
Bildung Pflege Betreuung

HERZLICH WILLKOMMEN UND AUF ZU NEUEN UFERN

Anfang August begann für die Auszubildenden der Grundausbildung 
im AltersZentrum St. Martin ein spannendes neues Kapitel – ihr erster 
Arbeitstag. Sie wurden von den Ausbildungsverantwortlichen herzlich 
willkommen. Die Atmosphäre war geprägt von Neugier und Interesse 
aber auch einer gesunden Portion Aufregung über das, was sie erwarten  
würde. Nach einer kurzen Einführung hatten die Auszubildenden die 
Gelegenheit, die Geschäftsleitung bei einem Znüni kennenzulernen –  
anschliessend folgte der Weg auf die Abteilungen.

In der darauffolgenden Woche trafen sich alle Lernenden erneut 
zu einem Einführungsmorgen. An diesem Tag erhielten sie wich-
tige Informationen über ihre Ausbildung, darunter Themen wie 
Rechte und Pflichten sowie die Bedeutung des gegenseitigen 
Kennenlernens und der Zusammenarbeit.

Hasani Elisa 
Assistentin Gesundheit  
und Soziales EBA

Portmann Liv 
Fachfrau Gesundheit EFZ

Schwegler Lea 
Kauffrau EFZ

Meyer Paula 
Fachfrau Gesundheit EFZ

Galliker Leandra 
Fachfrau Betreuung EFZ 
Art. 32

Risch Szymon 
Fachmann Gesundheit EFZ

Thaqi Leona 
Assistentin Gesundheit 
und Soziales EBA

Steiner Yannik 
Koch EFZ

14 Hauszeitung November 2025

Geflüster der Bildung



Im AltersZentrum St. Martin wird die berufliche Entwicklung der 
Mitarbeitenden gefördert und unterstützt. Hier wird nicht nur 
Wert auf eine fundierte Ausbildung gelegt, sondern auch auf die 
kontinuierliche Weiterbildung, die es den Mitarbeitenden ermög
licht, ihre Karriereziele zu erreichen und ihre Kompetenzen aus-
zubauen. Genauso bestreitet auch Selina Portmann ihren Weg im 
AltersZentrum St. Martin:

Im Sommer 2015 habe ich meine Lehre als Fachfrau Gesundheit 
(FaGe) im AltersZentrum St. Martin begonnen. Während meiner 
Ausbildung durfte ich jedes Jahr in einer anderen Abteilung  
arbeiten, was mir ermöglicht hat, vielfältige Erfahrungen zu  
sammeln und unterschiedliche Pflegesituationen kennenzulernen.

Im Sommer 2018 habe ich die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen  
und im Anschluss bis Oktober 2018 weiterhin als FaGe im  
1. OG gearbeitet. Im November desselben Jahres startete ich die 
höhere Fachausbildung zur Dipl. Pflegefachfrau HF. Während der 
dreijährigen Weiterbildung war ich in der Wohngruppe Martinspark 
tätig; mein Abschlussjahr absolvierte ich im Betreuten Wohnen.  
Im November 2021 konnte ich die Weiterbildung erfolgreich 
abschliessen und das Diplom entgegennehmen.

Kurz darauf begann ich meine Tätigkeit als stellvertretende Leiterin 
im 3. OG. Ich wurde sorgfältig in diese neue Rolle eingearbeitet, die 

MEIN WERDEGANG

für mich eine spannende Herausforderung 
darstellte. Seither bin ich auf dieser 
Abteilung tätig und kann mein Wissen 
und meine Führungskompetenzen kon-
tinuierlich erweitern.

Seit 2022 bin ich zudem als Berufs
bildnerin aktiv und begleite jährlich bis 
zu zwei Lernende durch ihre Ausbildung. 
Die Arbeit mit den Auszubildenden berei
tet mir grosse Freude und bringt viel 
Abwechslung in meinen Berufsalltag. 
2023 habe ich begonnen, an der 
ZHAW in Winterthur Weiterbildungen 
zu besuchen. Aktuell befinde ich mich 
im Masterstudium in Gerontologie, 
was meine fachlichen Kompetenzen im 
Bereich Alterswissenschaften vertieft 
und meine berufliche Weiterentwicklung 
weiter fördert. In diesem Jahr habe 
ich die Möglichkeit, Schulungen für 
Fachpersonen zu geben, um spezielles 
Fachwissen weiterzugeben.

Ich schätze es sehr, dass mich das 
St. Martin in meinen Weiterbildungen 
unterstützt. Ich freue mich darauf, neues 
Wissen zu erlernen und es praxisnah 
umzusetzen. Im letzten August feierte 
ich mein 10-jähriges Dienstjubiläum. 
Die Arbeit hier macht mir nach wie 
vor grosse Freude und ich schätze das 
abwechslungsreiche Umfeld sowie die 
wertschätzende Zusammenarbeit sehr.
 

Selina Portmann
Stv. Leiterin Pflegeabteilung 3. OG
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Musik- und Tanznachmittag  
mit Claudio de Bartolo

9. Juli

Rückblick Veranstaltungen
ABENDCAFE, GESANG & VIELE FREUDIGE ANLÄSSE
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Personalwanderung

1. Juli

1. August-Feier

Personalausflüge  
in den Europapark 

1. August

11. / 15. / 23. September
Themenwoche  
«Flügel, Fell, Feder»

1. – 5. September

Personalsommerabend

22. August



WEITERE ANLÄSSE:

2. Juli
Abendcafé mit dem  
Jodelklub Sursee

16. Juli
Ständli Seniorenchor

23. Juli
Abendcafé mit den Rathaus Örgeler

4. August
Ausbildungsstart

13. August
Ständli Seniorenchor Eich

27. August
Abendcafé mit den  
«Ab- ond Zue-Örgeler»

10. September
Ausflug Betreutes Wohnen

24. September
Ustrinkete Abendcafé 
mit den Foxy Seniors

25. Oktober
Lernendenausflug

29. Oktober
Angehörigen-Infoabend
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Ausflug Heimbewohnende

17. September

Weiterbildungsnachmittag 
Freiwilligenarbeit

25. September

Lotto mit dem Samariterverein

Besuch Clown Lilly

22. Oktober

7. Oktober

Geflüster Veranstaltungen

Schlagernachmittag mit Monica Guhl

Abschiedsapéro Luzia Häller

8. Oktober

10. Oktober



Bewohneranlässe
ENGAGEMENT UND FREUDE – DER ZIVILSCHUTZ IN AKTION

Während vier Tagen war im AltersZentrum St. Martin besonders 
viel Leben, Wärme und Unterstützung zu spüren. Der Zivilschutz 
war zu Besuch und zeigte in dieser Zeit vollen Einsatz. Mit viel 
Einfühlungsvermögen unterstützten die Zivis das Betreuungsteam 
im Alltag, halfen bei den Mahlzeiten, begleiteten auf Spaziergängen 
und nahmen sich Zeit für persönliche Gespräche.

Besonders schön waren die gemeinsamen Stunden beim gemüt-
lichen Spielenachmittag oder im Klostergarten, wo man sich aus-
tauschen, frische Luft geniessen und einfach den Moment teilen 
konnte. Auch der Besuch im Tierpark sorgte für strahlende Augen 
und lebhafte Erinnerungen an frühere Zeiten.

Ein Abstecher ins Stadtcafé brachte allen eine willkommene 
Abwechslung mit Glace und einem kühlen Getränk in geselliger 
Runde. Ein weiterer Höhepunkt folgte mit dem Ausflug ins Restaurant 
Seebrise in Birrwil. Die beiden Zivilschutz-Busse brachten alle sicher 
ans Ziel, wo der Nachmittag bei feinen Desserts und fröhlichen 
Gesprächen seinen süssen Abschluss fand.

Die Krönung bildete schliesslich das 
schwedische Mittsommerfest am Freitag. 
In liebevoller Vorbereitung wurde ein fest
liches Ambiente geschaffen – mittendrin 
der Maibaum. Musik, dekorative Akzente 
und fröhliches Lachen sorgten für eine 
unvergessliche Atmosphäre. Die Freude 
war bei den Bewohnenden ebenso spür-
bar wie bei den Helfenden.

Der Einsatz des Zivilschutzes war weit mehr 
als nur praktische Unterstützung; es war 
eine Woche voller echter Begegnungen, 
die allen Beteiligten in guter Erinnerung 
bleiben wird, eine Bereicherung für das 
Heim und ein starkes Zeichen gelebter 
Solidarität.

Dario Kunz
ZSO Nord-West
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Der 1. August, ein wunderbarer Tag, wurde im St. Martin gebührend 
gefeiert. Das Wetter spielte bestens mit und sorgte für eine festliche 
Atmosphäre im Gartencafé. Die Feier begann mit einer beeindru
ckenden Darbietung der Alphornbläser und Fahnenschwinger, die 
die Veranstaltung ganz im Sinne der Schweizer Tradition eröffneten. 
Zusätzlich bereicherten das Jodler-Duett Martin Hubler und Toni 
Tanner die Feier mit ihren melodiösen Klängen.

Luca Boog, Mitglied des Luzerner Kantonsrates, begrüsste als 
Festredner die Anwesenden. In seiner Rede thematisierte er die 
schweizerischen Werte und gewann mit seinen Ausführungen 
Zustimmung aus den Kreisen der Bewohnenden. Nach der Rede 
mischte er sich unter die Anwesenden und hat damit die Feier mit 
Herz mitgestaltet.

Im Anschluss unterhielt das Musikensemble «Duo Ruedi und 
Herby» und verleitete sogar dazu, das eine oder andere Tanzbein 
zu schwingen.

Festrede von Luca Boog

«Werte sind wie Fingerabdrücke; niemand hat die gleichen, aber du 
hinterlässt sie bei allem, was du tust.»

Sehr geehrte Bewohnende vom St. Martin,  
liebe Mitarbeitende, Angehörige und 
Gäste.

Es ist mir eine besondere Ehre, dass 
ich heute Abend bei Ihnen Gast sein 
darf und meine Gedanken zu unserem 
Nationalfeiertag – dem 1. August – mit 
Ihnen teilen kann. Denn mit St. Martin 
verbindet mich nicht nur meine Arbeit 
als Sozialvorsteher von «Möischter», 
sondern auch, dass in diesem Betrieb 
zwei gute Schulkollegen ihre Ausbildung 
absolviert haben.

Ich erwähnte zu Beginn meiner Rede ein 
Zitat von Elvis Presley, dem berühmten 
amerikanischen Sänger, den Sie sicher 
alle kennen. Elvis sprach über Werte. 
Und über Werte möchte ich heute auch 
mit Ihnen sprechen. Denn aus meiner 
Sicht gibt es kein passenderes Thema, 
über das wir am Nationalfeiertag spre-
chen könnten als «Werte».

Aber was genau sind «Werte»? Oder, 
noch besser gefragt, was sind Schweizer 
Werte im heutigen Kontext? Um diese 
Frage zu beantworten, habe ich es mir 
ganz einfach gemacht. Ganz modern 
und typisch für meine Generation, habe 
ich im Internet die künstliche Intelligenz, 
auch bekannt als KI, gefragt, was denn 
Schweizer Werte sind. Das Ergebnis 
lautete wie folgt:

Die Schweiz hat eine sehr starke kul-
turelle Identität und viele Werte sind 

EIN FESTLICHER TAG AM 1. AUGUST IM ST. MARTIN
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tief in der Geschichte und Gesellschaft verwurzelt. Hier sind einige 
typische Schweizer Werte:
• Unabhängigkeit und Neutralität
• Direkte Demokratie
• Disziplin und Pünktlichkeit
• Präzision und Qualität
• Verlässlichkeit und Vertrauen
Spannend, nicht wahr, was die moderne Technik zu Schweizer 
Werten denkt? Und ich bin der Meinung, dass KI gar nicht so weit 
weg ist von dem, was ich unter Schweizer Werte verstehe. 

Zusätzlich habe ich auf meinen Kanälen in den sozialen Medien 
Kolleginnen und Kollegen gefragt, was für sie Schweizer Werte sind. 
Unabhängig davon sind die Antworten insgesamt sehr ähnlich zu 
denen, die die künstliche Intelligenz gegeben hat.

Doch was verstehe ich persönlich unter den genannten Schlagworten 
und vermeintlichen Schweizer Werten?

Die Schweiz ist unabhängig. Uns geht es gut. Wir sind eigenständig 
dank unserer Bodenständigkeit und einer gewissen, anerkannten 
Zurückhaltung. Wir müssen nicht mit den Muskeln spielen, um zu 
zeigen, was wir können oder wer wir sind. 

Stattdessen beweisen wir jeden Tag mit Fleiss, Arbeit und Einsatz, 
dass wir wettbewerbsfähig, wirtschaftlich stark und sozial gut auf-
gestellt sind. Das schafft unsere Unabhängigkeit.

Die Neutralität hat uns vor Unheil bewahrt, besonders im Zweiten 
Weltkrieg. Die Schweiz ist bekannt für ihren guten Dienst. Doch 
gerade bei der Neutralität gibt es am Nationalfeiertag das ein oder 
andere kritisch zu hinterfragen. Ist es in Ordnung, dass die offi-
zielle Schweiz still bleibt, wenn wir im Gazastreifen eine absolute 
menschliche Katastrophe vorfinden und die Menschen verhungern? 
Oder wäre es neutral, wenn die Schweiz nicht dazu sagen würde, 
dass Russland mit dem Krieg in der Ukraine in einen demokrati
schen Rechtsstaat einmarschiert und viel Leid und Unheil in die 
Welt bringt? Ich gebe Ihnen diese zwei Beispiele gerne mit, damit 

Sie persönlich darüber nachdenken kön-
nen, was neutral ist.

Unsere Mitbestimmung und direkte 
Demokratie sind einzigartig. In keinem 
anderen Land können die Menschen so 
viel mitreden und mitbestimmen wie in 
der Schweiz. Diese Art der Mitbestimmung 
hat uns Wohlstand gebracht und vor allem 
Frieden geschaffen. Doch die schöne 
Fassade der Demokratie bröckelt. Rund 
um uns, in unseren Nachbarländern, 
gewinnen extreme politische Kräfte 
an Zuspruch, die die demokratischen 
Grundwerte in Frage stellen und unseren 
Rechtsstaat untergraben. Und bei uns 
in der Schweiz? Wir können froh sein, 
wenn an einem Abstimmungs- oder 
Wahlsonntag überhaupt noch 40 % der 
Stimmberechtigten teilnehmen. Das  
stimmt mich nachdenklich. Denn in weni-
gen hundert Kilometern Luftlinie ster-
ben Menschen oder werden eingesperrt, 
weil sie sich für Demokratie und mehr 
Mitbestimmung engagieren und einset-
zen, während hierzulande nicht einmal 
jeder Zweite das Gefühl hat, dass es auf 
sie oder ihn ankommt. Ob wir mit dieser 
Haltung langfristig unseren Wohlstand 
wahren können, ist eine Frage, die ich 
einfach mal im Raum stehen lasse.

Was für uns Schweizerinnen und 
Schweizer als Selbstverständlichkeit 
daherkommt, ist für andere in nächster 
Nähe, alles andere als normal. Warum 
werden die Arbeiten und Produkte der 
Schweizer Wirtschaft trotz vergleichs-
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im AltersZentrum, wo tagtäglich viele 
engagierte Menschen zum Wohl der 
Bewohnenden beitragen. Seien es die 
Pflegenden, die Angestellten im Büro, in 
der Hotellerie, all die Freiwilligen und so 
weiter – bis hin zu den Angehörigen, die 
auf Sie schauen, Sie zum Arzt fahren, 
ab und zu eine Besorgung machen oder 
einfach mal vorbeischauen, für einen 
Schwatz. 

Es gibt unendlich viele Dinge, auf die 
wir heute mit Dankbarkeit zurückblicken 
können. Doch das würde den Rahmen 
jetzt wirklich sprengen, alles ausführ
lich aufzuzählen. Was ich aber gerne 
anmerken möchte, ist, dass Sie uns 
ganz bestimmte Werte mitgegeben 
haben. Nicht alle haben alle gleich  
ernst genommen. Aber Sie haben 
uns als Grosskinder, Neffen, Nichten, 
Patenkindern usw. Werte weiterge- 
geben, die uns als Schweizerinnen und 
Schweizer einzigartig  machen. Denn all 
die guten Tugenden und Dinge, die ich 
heute anlässlich des Nationalfeiertages 
erwähnen und mit uns Schweizerinnen 
und Schweizern in Verbindung brin-
gen wollte, wären gar nicht möglich, 
wenn Sie uns nicht gewisse Werte 
vorgelebt hätten. Und mit dieser  
Dankbarkeit komme ich wieder zurück 
zu dem Zitat vom Anfang, das ich 
unterstreichen möchte: Es ist nicht 
wichtig, dass wir alle gleich sind und 
dasselbe machen; es ist wichtig, dass 
wir mit unserem Wirken unsere Werte 
und Spuren hinterlassen.

weisen höheren Preisen weltweit so geschätzt und konsumiert? 
Genau, weil wir das nicht nur mit unvergleichlicher Disziplin, 
Präzision und bester Qualität erledigen, sondern auch noch zum 
vereinbarten Zeitpunkt liefern. Das sind Werte, für die wir weltweit 
bekannt sind und die im Begriff «Swissness» eine ganz besondere 
Anerkennung finden. Das zeigt auch die neueste Entwicklung im 
Zusammenhang mit den Zöllen, welche uns die USA pünktlich zum 
Nationalfeiertag geschenkt hat.

Ein Handschlag, der zählt. Wenn wir in der Schweiz etwas 
abmachen, dann gilt es – ohne Wenn und Aber. Gerade in der 
heutigen Zeit einer globalisierten Welt, in der niemand mehr genau 
weiss, wer hinter was steckt, sind Verlässlichkeit und Vertrauen 
Werte, die nicht aus der Mode kommen dürfen. Sie sind relevanter 
denn je, und wenn jemand diese Werte einhalten und verkörpern 
kann, dann geniesst er oder sie grosses Ansehen.

Jetzt habe ich Ihnen einige Ausführungen zu gewissen Werten 
gemacht, mit denen wir unser wunderbares Land in Verbindung 
setzen. Doch ein zentraler Wert ist aus meiner Sicht noch nicht 
gefallen. Doch eigentlich ist es für mich der essenziellste Wert, den 
wir am heutigen Tag ins Zentrum stellen sollten. Es ist der Wert der 
DANKBARKEIT.

Vieles, was uns im Alltag begleitet, erscheint uns als alltäglich, 
normal und selbstverständlich. Doch wenn wir über den Tellerrand 
schauen, dann müssen wir feststellen, dass vieles, was für uns 
sonnenklar ist, in Wirklichkeit gar nicht so normal und alltäglich ist.

Es ist nämlich nicht selbstverständlich, dass wir in unserem 
schönen Land in den letzten Jahren und Jahrzehnten von Krieg 
und Zerstörung verschont wurden. Auch wenn die Zeiten ab und 
zu hart gewesen sind – im Gegensatz zu unseren Nachbarländern 
sind wir immer gut davongekommen und das ist alles andere als 
selbstverständlich.

Dankbar sind wir auch für all die Menschen, die tagtäglich 
darauf schauen, dass es anderen gut geht. Genau wie hier 
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Ich hoffe, dass ich Sie mit diesen Gedanken dazu anregen konnte, 
sich einmal für vermeintlich Selbstverständliches im Alltag zu 
bedanken und vielleicht auch einmal Gedanken über Ihre persön-
lichen und unsere Schweizer Werte zu machen. Ich kann Ihnen 
sagen – «es esch es de Wärt».

Luca Boog
Kantonsrat

Einmal jährlich machen die Bewohnenden des AltersZentrums  
St. Martin eine Reise, die sowohl den Heimbewohnenden als auch 
den Bewohnenden des Betreuten Wohnens Freude bereitet. Im 
September war es wieder soweit und die Vorfreude auf das bevor-
stehende Abenteuer war spürbar. Diese jährliche Tradition bietet die 
Möglichkeit, neue Orte zu entdecken. 

Am Mittwochmorgen, pünktlich um 9.30 Uhr, trafen die Reisecars 
von Markus Bolliger und Urs Kaufmann ein. Die Bewohnenden, 
gespannt, etwas nervös und voller Vorfreude, empfingen die beiden 
Herren herzlich. Das Ziel der Reise war bereits bekannt – und wie es 

ZWEI AUSFLÜGE NACH ENGELBERG

so schön heisst: Viele Wege führen nach 
Rom – oder eben nach Engelberg. 

Dann begann die Reise. Mit weissen 
Tüchern winkend, verabschiedeten die 
daheimgebliebenen Mitarbeitenden die 
Reisenden, die sich auf den Weg machten. 
Die Fahrt über Land in Richtung Luzern 
bot viele Sehenswürdigkeiten und liess alte 
Erinnerungen wach werden. Ein kleiner 
Abstecher durch Stans sorgte für grosse 
Augen: «Geht das mit diesem riesigen Car 
wirklich durch die engen Gassen?»

In Engelberg angekommen, empfing  
die frische Bergluft die Reisenden und  
die Sonne strahlte am Himmel. Auch das 
Personal des Restaurants St. Josephshaus 
hiess die Gruppe herzlich willkommen.  
Im Engelsaal durften alle in aller Ruhe 
ein köstliches Drei-Gang-Menü geniessen 
und den Gaumen erfreuen.

Nach dem Mittagessen stand ein klei
ner Spaziergang zur Klosterkirche auf 
dem Programm. Der leicht ansteigende  
Weg machte die bergige Landschaft 
Engelbergs deutlich spürbar. Das Kloster, 
ein Wahrzeichen des Ortes, gehört 
zu den grössten Barockanlagen der 
Zentralschweiz und wurde im Jahr 1120 
gegründet. In der Klosterkirche erlebte die 
Gruppe ein zwanzigminütiges Orgelspiel, 
das auf der grössten Orgel der Schweiz 
dargeboten wurde. Die beeindrucken-
den Klänge und Eindrücke erfüllten die 
Herzen der Anwesenden und hinterlies-
sen bleibende Erinnerungen. 
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Im späteren Nachmittag trat die Gruppe die Rückreise nach Sursee 
an. Der Tag in Engelberg war ein unvergessliches Erlebnis, das 
sowohl die Sinne als auch die Seele berührte.

Mit grosser Freude blicken wir auf eine abwechslungsreiche und 
spannende Themenwoche zurück, die ganz im Zeichen der Tiere 
stand. Zum Auftakt besuchte uns am Montag «Eulenzeit» mit ihren 
eindrucksvollen Tieren. Wir konnten die Eulen aus nächster Nähe 
beobachten, auf die Hand nehmen und sogar streicheln. Ein echtes 
Highlight – so ruhig, majestätisch und faszinierend diese Tiere. 

Am Dienstag wurde es wollig: Wir degustierten gemeinsam verschie-
dene Schafprodukte und lernten bei einem unterhaltsamen Quiz 
viel Neues dazu. Besonders gefreut haben wir uns über den Besuch 
eines Schafbauern mit seinen neugierigen Schafen.

Zur Wochenmitte drehte sich alles um die fleissige Biene. Wir 
erhielten spannende Einblicke in die Imkerei, konnten Honig pro-
bieren und vergleichen. In kleinen Gruppen wurden ausserdem 

Insektenhotels gebaut, die nun vielen 
Insekten ein sicheres Zuhause bieten.

Am Donnerstag stand das Huhn im 
Zentrum. Am Vormittag besuchten wir 
die verschiedenen Abteilungen und wur-
den mit einem leckeren Eierfrühstück 
verwöhnt. Am Nachmittag durften 
wir zahme Hühner hautnah erleben – 
beruhigend und einfach herzig. 

Den krönenden Abschluss bildete 
«Valentino’s Traumtheater». Die 
beeindruckende Vorführung liess uns 
staunen und für einen Moment in eine 
andere Welt eintauchen. Abgerundet 
wurde der Nachmittag mit einem köstli-
chen Dessertbuffet, das keine Wünsche 
offenliess. Gemeinsam dürfen wir auf 
eine gelungene, abwechslungsreiche 
und spannende Themenwoche zurück-
blicken. 

Astrid Brunner
Leiterin Aktivierung

THEMENWOCHE «FLÜGEL, FELL UND FEDER» –  
EIN TIERISCHES ERLEBNIS
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Ohne Beruf – so stand es einst im Pass!
Mir wurden fast die Augen nass.
«Ohne Beruf» war da zu lesen
und doch ist sie das nützlichste aller Wesen.

Nur für die andern zu sinnen und zu sorgen,
war ihr Beruf schon am Morgen
bis in die tiefe Nacht – 
auf deren Wohl bedacht.

Gattin, Mutter, Hausfrau zu sein –
schliesst das nicht alle Berufe ein?
Als Köchin von Lieblingsspeisen,
als Packerin, wenn es geht auf Reisen.

Als Chirurg, wenn ein Dorn sich im Finger splittert,
als Schiedsfrau bei Kämpfen, erbost und erbittert.
Ändern von alten Hosen und Röcken,
als Finanzgenie, wenn man das Geld soll strecken.

Als Lexikon, das schier alles soll wissen,
als Flickfrau, wenn Strümpfe und Wäsche zerrissen.
Als Märchenerzählerin ohne Ermüden,
als Hüterin des Friedens.

Als Puppendoktor, als Dekorateur,
als Gärtnerin, Konditorin, als Friseurin
Unzählige Titel könnt’ ich noch sagen,
doch will ich euch nicht länger plagen.

Von Frauen, die Gott zum Segen erschuf –
und das nennt die Welt dann «ohne Beruf».

Text von Katja Hahn
Eingereicht durch Ruth Frei
Bewohnerin Betreutes Wohnen

Leserbeitrag
OHNE BERUF
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Mit grosser Dankbarkeit verabschieden wir uns von Luzia Häller, 
der langjährigen katholischen Seelsorgerin, die nun in den wohlver-
dienten Ruhestand geht.

Luzia Häller hat sich über viele Jahre mit Hingabe und Empathie 
um die Bewohnenden, Angehörigen sowie Mitarbeitenden des 
AltersZentrums gekümmert. Ihre offene Art und ihr sensibles Ohr 
haben vielen Menschen in schwierigen Lebenslagen Trost gespen-
det. Sie war stets bereit, zuzuhören und passende Worte zu finden, 
um den Einzelnen in der jeweiligen Situation zu unterstützen. 
Zudem gestaltete sie inspirierende Wortgottesdienste, die den 
Menschen nebst Orientierung auch ein Gefühl von Gemeinschaft 
und Zugehörigkeit vermittelten.

Liebe Luzia, wir wünschen dir von Herzen alles erdenklich Gute 
und viel Zeit, damit du all deine Träume und Wünsche erfüllen 
kannst. Und nun sagen wir – so wie du das immer getan hast –  
«Of Wederluege ond bhüet di».

Am 10. Oktober wurde Luzia offiziell im AltersZentrum St. Martin mit 
einer Feier verabschiedet.

Irène Felber
Assistenz Geschäftsleitung

Danke und auf Wiedersehen, liebe St. Martins-Gemeinschaft

Mit meiner Pensionierung Ende Oktober endet auch meine Zeit 
als Seelsorgerin im St. Martin. Mit grosser Freude und tiefer 
Dankbarkeit blicke ich auf die bewegten, intensiven Jahre bei euch 
zurück. Vieles hat sich in dieser Zeit verändert und das Zentrum hat 
sich sowohl sichtbar als auch spürbar vergrössert. Viele liebgewon-
nene Menschen, Bewohnende wie Mitarbeitende sind gegangen – 
andere sind gekommen.

Was aber immer geblieben ist, ist das Wohlwollen und die 
Wertschätzung, die uns Seelsorgenden und unserer Arbeit von 

euch allen entgegengebracht wurden.  
Ich fühlte mich stets willkommen im 
Zentrum, durfte unzähligen Menschen 
begegnen und in schönen und 
schweren Zeiten ein längeres oder 
kürzeres Wegstück mit ihnen unterwegs 
sein. Ich war so gerne bei euch im  
St. Martin und habe euch alle in mein 
Herz geschlossen. Ihr bleibt unverges-
sen! Einen grossen Rucksack voller kost-
barer Begegnungen, Lebensgeschichten 
und Lebenserfahrungen darf ich aus 
meiner «St. Martinszeit», dem auch 
mit euch geteilten Leben auf meinen 
weiteren Weg mitnehmen. Dafür bin ich 
unendlich dankbar! DANKE!

Seelsorge
DANKE UND AUF WIEDERSEHEN
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Mit grosser Achtung denke ich an die in all den verschiedenen 
Tätigkeitsbereichen alltäglich geleisteten Einsätze in den Diensten 
der Bewohnenden und bedanke mich herzlich für die stets 
gute, unkomplizierte und freundschaftliche Zusammenarbeit auf 
den Abteilungen wie auch mit den Geschäftsleitenden. Möge 
all euer Wirken auch weiterhin gedeihen und zum Wohle der  
St. Martinsgemeinschaft beitragen.

In diesem Sinne wünsche ich euch allen von Herzen alles erdenk
lich Gute – und Gottes reichen Segen. Behüte euch Gott und auf 
Wiedersehen, wann und wo auch immer.

Herzlich

Luzia Häller
Seelsorgerin

Viele Jahre war Luzia Häller als Seelsorgerin mit Ihnen unter-
wegs. Mit offenem Herzen, einem wachen Ohr und grossem 
Einfühlungsvermögen hat sie Menschen begleitet – in frohen 
Momenten ebenso wie in Zeiten der Trauer, im Alltag wie bei 
besonderen Anlässen. Sie hat mit Ihnen gelacht, gebetet, Abschied 
genommen und Hoffnung geteilt. Ihre Präsenz war ein Segen, ihre 
Worte oft ein Trost, ihr Dasein eine stille Kraft, die getragen hat. 

Nun geht ihre Zeit als Seelsorgerin zu Ende. Wir sagen von Herzen 
Danke – für ihr Engagement, ihre Wärme und ihre Treue. Möge sie 
auf ihrem weiteren Weg ebenso viel Licht und Liebe erfahren, wie 
sie hier geschenkt hat. Im Namen aller, die ihr begegnen durften: 
Vergelt’s Gott, Luzia!

Im Moment ist die Stelle von Luzia 
Häller noch vakant. Das Seelsorgeteam 
des Pastoralraums ist jedoch weiterhin 
für Sie da. Die Gottesdienste finden 
wie gewohnt am Dienstag und Freitag 
statt. Wenn Sie ein seelsorgerliches 
Gespräch wünschen, dürfen Sie sich 
gerne an das Team des AltersZentrums 
St. Martin oder direkt an mich, Daniela 
Müller, Seelsorgerin im Pastoralraum,  
Tel. 076 455 78 70, wenden.

Jede Lebenszeit hat ihre eigene 
Schönheit. Doch der Herbst des Lebens 
ist etwas ganz Besonderes. Er ist die Zeit 
der Ernte – eine Zeit, in der sichtbar wird, 
was über viele Jahre gewachsen ist.

Liebe, die geteilt wurde. Arbeit, die 
Spuren hinterlassen hat. Geduld, die 
Früchte getragen hat. Hoffnung, die ge
tragen hat – und getragen wurde.

Viele von Ihnen haben ein Leben lang 
gesät – Für Ihre Familien, für Ihre 
Mitmenschen, für die Gemeinschaft. 
Jetzt, im Lebensherbst, dürfen Sie 
auf eine reiche Ernte blicken – in 
Erinnerungen, in Begegnungen, in dem, 
was bleibt.

LIEBE BEWOHNERINNEN UND BEWOHNER

GESEGNET UND GETRAGEN –  
ERNTEDANK IM 
LEBENSHERBST
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Auch wenn die Schritte langsamer werden und es vielleicht 
mehr Ruhe, mehr Pausen, mehr Zeit braucht – Ihre Würde, Ihre 
Bedeutung und Ihre Einzigartigkeit bleiben unberührt. Sie sind Teil 
eines grossen Ganzen, das weiterwirkt.

Zum Erntedank möchten wir innehalten und danken – für das 
gelebte Leben, für die Früchte Ihrer Liebe und Ihrer Arbeit, für die 
Menschen, die Sie begleitet und geprägt haben, für alles, was bleibt, 
auch wenn sich vieles verändert. Und wir dürfen vertrauen. Gott 
hat Sie gesegnet und getragen – durch alle Zeiten Ihres Lebens. 
Auch jetzt hält er Sie in seiner Güte und Treue. Ich wünsche Ihnen, 
dass Sie Wärme spüren – in Begegnungen, in Erinnerungen und in 
kleinen Momenten. Sie sind ein Geschenk.

Daniela Müller
Seelsorgerin im Pastoralraum

GESEGNET UND GETRAGEN –  
ERNTEDANK IM 
LEBENSHERBST
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Personalanlässe
HÖHENZAUBER – PERSONALWANDERUNG IN ENGELBERG

Die Bergwanderung hoch oben in Engelberg
ganz ohne Seilschaft und Eisenwerk,
mit Zugverspätung von einer Stunde angekommen,
verzichteten wir auf den Kaffee – Adrenalin willkommen!

Los mit dem Bähnli Richtung Ristis für zwei
ging es weiter dem Weg an Kuhfell vorbei.
Sehr heiss, wir schwitzten, doch das machte uns heiter,
tolle Flora und Fauna auf dem Wege weiter.

Das Panorama so weit und romantisch idyllisch,
ein Blick ins Tal einfach magisch malerisch.
Unser Ziel die Rugghubelhütte, das war fein,
der Kaffee und Kuchen – so musste es sein!

Ein leichter Schauer überzog den warmen Boden
der Abstieg fiel leichter trotz anfänglichen Wogen.
Im Tal verdient ein kühler Apéro,
wir sind gesund unten – alle sind froh.

Unsere Organisation  
war wieder mal ein Hit,
nächstes Jahr suchen wir jemanden,  
der ganz fit,
der hilft den Tag erneut zu organisieren,
Freiwillige dürfen sich melden –  
nicht genieren!

Für alle war die Wanderung gedacht,
wir haben es genossen und gelacht.
Danke für den Spass und die tolle Zeit,
bis zum nächsten Mal wieder –  
wir sind bereit!

Sabrina Eberhard
Verantwortliche Anlässe
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EIN GELUNGENER PERSONALSOMMERABEND EIN TAG IM EUROPA-PARK RUST

Bei angenehmen Temperaturen und feinem Essen versammelten 
sich rund 120 Mitarbeitende und Pensionierte zum diesjährigen 
Personalsommerabend im AltersZentrum St. Martin. Die entspannte 
Atmosphäre lud zum Verweilen, Austauschen und gemeinsamen 
Geniessen ein. 

Zum Start des Abends gab es ein einladendes Apéro. Als kuli-
narisches Highlight konnten die Mitarbeitenden frisch zubereitete 
Holzofenpizzen aus dem stilvoll ausgebauten Saurer Truck «Woody» 
geniessen. Die vielfältigen Pizzen kamen dabei sehr gut an. Zum 
süssen Abschluss wurde ein feines Tiramisu aus der hauseigenen 
Küche serviert.

Anstelle einer Verlosung sorgte dieses Jahr ein unterhaltsames Quiz 
für Abwechslung. Die Person mit der richtigen Antwort durfte sich 
über ein kleines, zur Frage passendes Geschenk, freuen.

Der Personalsommerabend war erneut ein voller Erfolg, bei welchem 
die Mitarbeitenden schöne gemeinsame Stunden genossen – ein-
fach ein rundum gelungener Anlass.

Im September dieses Jahres hatten die 
Mitarbeitenden die Möglichkeit, an einem 
ganz besonderen Erlebnis teilzuneh
men. Insgesamt drei Personalausflüge 
führten die Belegschaft bei weitgehend 
gutem Wetter in den Europa-Park Rust. 
Freude und Begeisterung über diese 
Ausflüge waren gross – nicht zuletzt, 
weil sie durch eine grosszügige Spende 
von Margot Wey mitfinanziert wurde. An  
dieser Stelle nochmals vielen herzlichen 
Dank!

Die An- und Abreise erfolgte jeweils kom-
fortabel mit dem Reisebus, was bereits 
auf der Fahrt für gute Stimmung und 
Vorfreude sorgte. Vor Ort angekommen, 
konnten die Teilnehmenden sich nach 
Lust und Laune im Park vergnügen, mit 
einer Gutscheinkarte verpflegen oder ein 
kleines Andenken mitnehmen.

Im Europa-Park selbst warteten auf die 
Mitarbeitenden zahlreiche Attraktionen –  
für jeden Geschmack etwas – von  
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rasanten Achterbahnen über beeindruckende Shows bis hin zu 
gemütlichen Themenfahrten. Besonders schön war zu beobachten, 
wie sehr alle den Tag genossen, gemeinsam lachten und sich auch 
ausserhalb des Arbeitsalltags näher kennenlernen konnten. 

Die Ausflüge boten nicht nur Spass und Abwechslung, sondern 
stärkten auch den Zusammenhalt im Team. Viele Mitarbeitende 
betonten im Nachhinein, wie sehr sie den Tag geschätzt haben 
und wie wohltuend es war, einmal in lockerer Atmosphäre Zeit mit-
einander zu verbringen. Dieser Personalausflug hat wieder einmal 
gezeigt, wie wichtig gemeinsame Aktivitäten für das Betriebsklima 
sind – und wie sehr sie von den Mitarbeitenden geschätzt werden. 

Sabrina Eberhard
Verantwortliche Anlässe
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Personal
WIR FREUEN UNS AUF EINE GUTE ZUSAMMENARBEIT

1. Juli		  �Bernardes Lemos Teixeira Rosangela 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

1. Juli		�  Steinmann Manuela 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

1. August	� Brülisauer Regula 
Fachfrau Betreuung

1. August	�� Hasani Elisa 
Assistentin Gesundheit  
und Soziales i. A.

1. August	� Meyer Paula 
Fachfrau Gesundheit i. A.

1. August	� Portmann Liv 
Fachfrau Gesundheit i. A.

1. August	� Risch Szymon 
Fachmann Gesundheit i. A.

1. August	 �Steiner Yannik 
Koch i. A.

1. August	� Thaqi Leona 
Assistentin Gesundheit  
und Soziales i. A.

4. August	� Gerber Selina 
Aushilfe Küche und Restauration

11. August	� Meta Erijola 
Assistentin Gesundheit und Soziales

15. August	� Lussi Sabrina 
Pflegefachfrau HF

20. August	� Buob Monika 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

1. September	� Helfenstein Yanis 
Mitarbeiter Pflege Betreuung, 
Zivildienst

1. September	 �Isak Azeb 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

1. September	� Nazari Arifa 
Praktikantin Pflege Betreuung  
im Brückenangebot

1. September	� Rivera Patricia 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

1. September	� Rohrer Elina 
Fachfrau Gesundheit

1. September	� Shiba Gcabholethu Aphiwe, 
Praktikantin Pflege Betreuung im 
Brückenangebot

1. Oktober	� Maliqaj Anita 
Praktikantin Pflege Betreuung  
im Brückenangebot
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7. Juli		�  Stettler Eva 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

29. Juli		� Hollenwäger Bettina 
Fachfrau Gesundheit

31. Juli		� Hafner Brigitte 
Assistentin Gesundheit und Soziales

31. Juli		� Huber Celina 
Fachfrau Gesundheit

31. Juli		� Kirchhofer Alina 
Fachfrau Gesundheit i. A.

31. Juli		� Kuqi Arbina 
Fachfrau Hauswirtschaft i. A.

31. Juli		� Lüthi Marianne 
Fachfrau Betreuung

31. Juli		� Misgina Bana 
Fachfrau Hauswirtschaft i. A.

31. Juli		� Portmann Jessica 
Office Mitarbeiterin

31. Juli		� Portmann Kim 
Fachfrau Gesundheit i. A.

31. Juli		� Stübi Selina 
Fachfrau Betreuung i. A.

31. Juli		� Wiesendanger Lars 
Aktivierungsfachmann HF i. A.

31. August	� Haller Nicole 
Leiterin Pflegeabteilung 2. OG

31. August	� Meier Barbara 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung FaSRK

31. August	� Studer Ruth 
Pflegefachfrau HF

30. September	� Möller Fabienne 
Fachfrau Betreuung

30. September	� Zihler Selina 
Aushilfe Restauration

31. Oktober	� Hess Ruedi 
Mitarbeiter Infrastruktur

31. Oktober	� Römer Lucia 
Mitarbeiterin Pflege Betreuung

WIR WÜNSCHEN ALLES GUTE FÜR DIE ZUKUNFT



10 JAHRE
16. Juli

10 JAHRE
23. Oktober

Hüsler Martha 
Fachfrau Betreuung

Sert Pia 
Mitarbeiterin Pflege 
Betreuung FaSRK

10 JAHRE
18. August

20 JAHRE
1. August 

Portmann Selina 
Stv. Leiterin  
Pflegeabteilung 3. OG

Möller Fabienne 
Fachfrau Betreuung

WIR DANKEN FÜR DIE LANGJÄHRIGE DIENSTTREUE

Am 12. Juli 2025 haben sich Burdak Daniela, Co-Leiterin Pflegeabteilung 1. OG, und Burdak Ian  
das Jawort gegeben.

Am 6. August 2025 haben sich Geisseler Silvia, Co-Leiterin Wohngruppen Martinsegg/Martinsblick,  
und Geisseler Andreas das Jawort gegeben.

WIR GRATULIEREN HERZLICH ZUR VERMÄHLUNG
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Eintritte–Austritte–Jubiläen 
HEIMBEWOHNERINNEN UND HEIMBEWOHNER

Wir gedenken den verstorbenen Heimbewohnerinnen und Heimbewohnern:

31. Juli	 Dubach Katharina
02. August	 Lischer Johann
03. August	 Habegger Walter
27. August 	 Schell Pius 
03. September	 Heller-Birrer Adelheid

21. September	 Straub Erwin
09. Oktober	 Müller-Huber Nina
16. Oktober 	 Kaufmann Heinz
21. Oktober 	 Buchmann-Bucheli Frida

Eintritte – Wir heissen folgende Bewohnerinnen und Bewohner herzlich willkommen:

01. Juli	 Dubach Katharina
04. Juli	 Kottmann Rosmarie 
07. Juli	 Jung-Hunkeler Rita 
15. Juli	 Büchler Margrit 
18. August	 Baumeler Josef
18. August	 Süess Giger Frieda
18. August 	 Wigger Sandra 

20. August	 Egli-Bucher Maria-Louise 
22. August	 Schell Pius
01. September 	 Hrekov Oleksandr
01. September	 Boog-Kaufmann Rosmarie
01. September	 Holstein Rolf
01. Oktober	 Jurt-Bieri Hanny
13. Oktober	 Kaufmann-Gabriel Anton 

Austritte:

14. Juli	 Brun Rolf
14. September 	 Kipfer Barbara 
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80 Jahre
29. AUGUST 

OTTO BRÖNNIMANN
24. SEPTEMBER 

GERTRUD HÄUSELMANN

GRATULATION ZU DEN RUNDEN GEBURTSTAGEN IM PFLEGEHEIM

10. JULI  
RUTH SCHNEIDER

75 Jahre 90 Jahre

95 Jahre 90 Jahre
29. SEPTEMBER  

BERNADETTE RICKENBACHER
25. SEPTEMBER 

JOSEFINA BISANG
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BETREUTES WOHNEN ST. MARTINSGRUND 3, 4, 5, 7, 8 UND HAUS AZOR

Eintritte – Wir heissen folgende Bewohnerinnen und Bewohner herzlich willkommen:

15. Juli	 Brun Rolf
27. August	 Huser Beatrice
15. September	 Kipfer Barbara

15. Oktober	� Pelizza-Fellmann Gaetano
15. Oktober�	 Pelizza-Fellmann Margrit

Austritte:

27. Juli	 Willimann-Peyer Susy (†)
26. August	 Duss Anna (†)
31. August	 Boog-Kaufmann Rosmarie
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GRATULATION ZU DEN GEBURTSTAGEN IM BETREUTEN WOHNEN

90 JAHRE
1. JULI

MARIA MÜLLER

95 JAHRE
19. JULI

MARGRIT STOCKER

90 JAHRE
24. OKTOBER

LEO MARBACH

85 JAHRE
7. JULI

MARIANNE DAHLI

90 JAHRE
5. AUGUST

HEINRICH ROTH

75 JAHRE
18. SEPTEMBER

FRANZ ARNOLD

85 JAHRE
12. JULI

IRENE SCHNIDER

90 JAHRE
2. SEPTEMBER

MONIKA EBERLE

90 JAHRE
10. OKTOBER

NINA MARTI
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11. November
Räbeliechtliumzug mit dem 
Spatzentreff

13. November
Nationaler Zukunftstag

15. November
Liedervortrag Männerchor 
Schenkon

26. November
«Ihre Meinung ist gefragt»

1. Dezember
Singen im Advent

3. Dezember
Samichlaus-Feier

6. Dezember
Chlausmärt im Städtli

10. Dezember
Singen im Advent

17. Dezember
Blechbläser Musikschule  
Region Sursee

17./18. Dezember
Weihnachtsfeier Betreutes Wohnen

22. Dezember
Weihnachtsfeier Heim und 
Wohngruppen

4. Januar
Besuch der Sternsinger

5. Januar
Neujahrsbesuch bei den 
Bewohnenden

14. Januar
Kinonachmittag im AltersZentrum

16. Januar
Personalabend

28. Januar
Jassnachmittag

12. Februar
Schmutziger Donnerstag, Besuch 
der Zunft Heini von Uri

16. Februar
Güdismontag Fasnachtsnachmittag

17. Februar
Besuch Fasnachtsumzug 

26. Februar
Schneetag Personal

Vorschau Veranstaltungen
PROGRAMM DER KOMMENDEN MONATE (ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN)

November Dezember 

Februar

Januar
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Kath. Gottesdienste in der Kapelle
Dienstag .............................16.45 Uhr
Freitag ................................16.45 Uhr

Rosenkranz in der Kapelle
Täglich ...............................16.30 Uhr
ausser Dienstag und Freitag

Ref. Gottesdienste in der Kapelle mit Abendmahl
Donnerstag, 20. November ..15.00 Uhr
Donnerstag, 15. Januar .......15.00 Uhr
Donnerstag, 19. Februar ......15.00 Uhr
Donnerstag, 19. März ..........15.00 Uhr

Ökumenischer Adventsgottesdienst
Freitag, 12. Dezember .........15.45 Uhr

GOTTESDIENSTE

Chlausmärt
DAS ALTERSZENTRUM ST. MARTIN IST AM CHLAUSMÄRT. 
SAMSTAG, 6. DEZEMBER 2025, IM STÄDTLI SURSEE
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Ein Zuhause wie ich es brauche.

ALTERSZENTRUM ST. MARTIN
Pflegeheim
Geschützte Wohngruppen für Menschen mit Demenz
Betreute Wohngruppe für Menschen mit psychischer Beeinträchtigung
Kurzzeit- und Tagesheim
Betreutes Wohnen

Eine Institution der


